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Brugg: Rock’n’Roll-Revue im Roten Haus

Bonnie und ihre «Cats»
Ende November «groovt» es im Roten
Haus in Brugg – dann ziehen Bonnie
und ihre Freunde ein, um die Brugger
in «Bonnies World» zu entführen.

P a t r i c i a S c h o c h

B
onnie verkörpert Glamour
pur: Kühle Eleganz und ei-
nen verführerischen Hauch
von Verruchtheit zugleich
ausströmend, scheint sie, di-

rekt einem Nachtlokal vom Holly-
wood der «Wilden Fünfziger» ent-
sprungen, auf der Bühne des Roten
Hauses gestrandet zu sein. Bonnie
beginnt, aus ihrem Leben zu erzäh-
len – einem Leben, das, hart begon-
nen, sich eines schicksalhaften
Abends in ein Leben voller Glamour
und Rock’n’Roll verwandelte. Doch
Bonnie erzählt ihre Geschichte nicht
allein, sie hat ihre Freunde mitge-
bracht, die mit ihr singend und tan-
zend die Bühne «rocken».

Rock’n’Roll-Revue
Wie Bonnie aus der Glitzerwelt der
50er-Jahre im vergleichsweise nüch-
ternen Brugg der Gegenwart landet
und welche Geschichten sie ihren
Zuschauern mitbringt – davon er-
zählen «Bonnie and the Groove
Cats» in ihrer Rock’n’Roll-Revue.
Bonnie – das ist Sängerin Sandra
Erne aus Ennetbaden – hinter den
«Groove Cats» steht Ueli Hofstetter
aus Lupfig. Vor zweieinhalb Jahren
lernten sich die beiden Musiker mit
einer gemeinsamen Liebe für den
Rock’n’Roll der 50er-Jahre kennen
und beschlossen, zusammen ein Pro-
jekt zu starten – «Bonnie and the
Groove Cats» waren geboren. Mitt-
lerweile haben Hofstetter und Erne
bereits 80 gemeinsame Konzerte
hinter sich, zwei Alben mit eigenen
Songs und Cover-Versionen wurden
aufgenommen. «Dann war die Zeit
reif für etwas Neues», resümiert Ueli
Hofstetter, «wir wollten einen Schritt
weitergehen, etwas Grösseres auf die
Beine stellen.»
Anfang 2014 entwarf Hofstetter das
Konzept zu einer Rock’n’Roll-Revue
mit und um Bonnie. Entstanden ist

eine «Roadstory», welche das Publi-
kum auf eine Reise durch Bonnies
Leben mitnimmt. Dabei wird alles

im 50er-Jahre-Stil inszeniert, begon-
nen vom Empfang des Publikums
mit rotem Teppich, über Musik,
Kostüme, Styling, Bühnenbild bis
hin zur Beleuchtung. «Wir wollen
die Zuschauer in eine komplett an-
dere Welt entführen», so der Musi-
ker.
Bonnie und die «Groove Cats» wer-
den begleitet von einem Moderator,
der als «Master of the Ceremony»
durch die Revue führt. Die «Dance
Cats» unterstützen die Show tänze-
risch, während das Bläsertrio der
«Horn Cats» die Band um die
«Groove Cats» akustisch ergänzt.
Ausschnitte der Revue wurden be-
reits erfolgreich im Rahmen von
«das Zelt» aufgeführt. Doch jetzt soll
auch das ganze Programm vors
Publikum kommen: Geplant sind
Auftritte im Roten Haus in Brugg
und im Hotel Steinhof in Würenlos.

«Ich bin kein Purist»
Ueli Hofstetters musikalischer Weg
ist so lang wie vielseitig: Als Gitarrist
am Bass war er in zahlreichen For-

mationen aktiv, arbeitete unter ande-
remmit Claudia Piani oder der Steve
Whitney Band, tourte mit Tinkabelle
oder mit Pure Inc durch Europa.
«Früher hab ich schon mal 100 Kon-
zerte im Jahr gespielt», blickt Hofstet-
ter zurück. Aber auch Studiojobs,
Albumaufnahmen und das Grün-
den eigener Bands gehörten zum
Musikerleben.
Stilistisch hat der Gitarrist auch im-
mer wieder gerne mal neue Wege
beschritten, so spielte er einige Zeit
vorwiegend Grunge und Metal. «Ich
bin kein Purist», erklärt Ueli Hofstet-
ter, «ich mag einfach gute Musik,
egal welcher Art.» Mit dem
Rock’n’Roll allerdings verbindet ihn
seit jeher eine besondere Leiden-
schaft: Schon als Bub hatte er die
Platten seiner Eltern rauf unter run-
ter gespielt, «Beatles», «ChuckBerry»
oder «Otis Redding» gehört. Philo-
soph sei er keiner, sagt Hofstetter von
sich, aber Gedanken mache er sich
trotzdem viele, auch über Musik:
«Am Rock’n’Roll fasziniert mich,
dass er Ethnien verbindet und dass
er viele gesellschaftliche Verände-
rungen bewirkt hat.»

Fortsetzung folgt?
Heute arbeitet Hofstetter Teilzeit auf
der Gemeindeverwaltung in Lupfig.
Das sichere Standbein verschafft
ihm die finanzielle Luft, um in der
restlichen Zeit eigene Projekte zu
verwirklichen – Projekte, wie die
Rock’n’Roll-Revue «Bonnies World».
Die Premiere findet am Freitag, 28.
November, im Saal des RotenHauses
in Brugg statt, insgesamt sind vier
Aufführungen geplant. – Und dann?
«Wir lassen es auf uns zukommen»,
meint Ueli Hofstetter, «wenn die Re-
vue ankommt und wir Anfragen für
weitere Auftritte erhalten sollten,
dann sagen wir sicher nicht nein.»●

«Bonnies World» – Rock’n’Roll-Revue
mit «Bonnie and the Groove Cats»
Freitag, 28., und Samstag, 29. Novem-
ber, im Roten Haus, Brugg

Weitere Informationen
www.bonnieandthegroovecats.com

Ueli Hofstetter ist Teil der «Groove
Cats» Bild: pas

«Bonnie» Sandra Erne mit «Buster Kay» Ueli Hofstetter und «Sticky Fabio»
Fabio Vezzio Bild: zVg

Windisch

Leseprojekte in
der Bibliothek

Während der kommenden Monate
wagt der Lesezirkel einen literari-
schen Ausflug ins «Herz der Finster-
nis». In der ersten Erzählung mit
dem gleichnamigen Titel von Joseph
Conrad geht es um die Erforschung
und Ausbeutung des Kongo unter
dem belgischen König Léopold. Ei-
nen anderen Blick ins Herz der Fins-
ternis gewährt der Schweizer Schrift-
steller Lukas Bärfuss. Auf der Suche
nach der Identität seines verstorbe-
nen Bruders, der den Beinamen
«Koala» hatte, führt uns Bärfuss un-
vermutet in den australischen
Dschungel, wo es, wie auch in Afrika,
um den Umgang des Europäers mit
den Eingeborenen geht.

Bibliothek Windisch, Dohlenzelgstrasse 24a
Gruppe 1: ab Montag, 10. November,
9–10.30 Uhr, alle 14 Tage
Gruppe 2: ab Dienstag, 11. November,
18.–19.30 Uhr, alle 14 Tage
Leitung und nähere Auskunft: Veronika
Kühnis, lic. phil., Tel. 056 441 21 36

Brugg: Verweilen mit Salonmusik im Forum des Odeon Brugg

Eine Wohltat fürs Ohr
Unterhaltungsmusik für einmal unver-
kabelt, von leichter Klassik, Wiener-
melodien über Tango bis Ragtime,
das ist jeweils am ersten Sonntag im
Monat im Forum Odeon zu hören.

E s t h e r M e i e r

U
eli Gygli, nicht nur bekannt
von seinen Jazzabenden im
Odeon, kreierte auf Anfrage
der Verantwortlichen Gabi
Umbricht ein neues musika-

lisches Gefäss. Vergangenen Sonn-
tag war Premiere, immer am ersten
Sonntag im Monat kann man sich
von 19 bis 21 Uhr musikalisch ver-
wöhnen lassen wie anno dazumal,
als esnochkeineVerstärkerbrauchte.
Kurz, es geht um gehobene Salon-
musik der feinsten Art, die man vor

oder nach oder sogar anstatt einem
Kinobesuch geniessen kann.
Im ersten ForumOdeon war Jeannine
Brechbühl als Stehgeigerin zu erle-
ben. Sie unterrichtet an der Brugger
Musikschule, spielt aber auch mit der
Camerata Zürich oder als Zuzügerin
beim Luzerner Sinfonieorchester. Der
Mann am Klavier war Simon Langen-
egger, auch er Musiklehrer in Brugg
sowie am Konservatorium in Zürich.
Daneben spielt er mit verschiedenen
Formationen und betätigt sich als
Korrepetitor. Die zwei boten abwechs-
lungsreiche Unterhaltungsmusik auf
hohem Niveau, ganz im Sinn dieser
neuen Reihe. Gleichzeitig kommt der
Steinway- Flügel, vermacht von Jean-
nine Strasser, so wieder zum Einsatz,
wie diese es wünschte: zur Freude an-
spruchsvoller Musikliebhaber.

Durch die Musik angezogen, fanden
letzten Sonntagabend denn auch
Barbesucher und frühe Kinogäste
den Weg ins Forum, für den Anlass
war etwas spät erst geworben worden.
Eintritt wird jeweils keiner verlangt,
eine Kollekte kann gespendet wer-
den.
So kommen Musikfreunde zu einem
willkommenen Genuss, der eine
Wohltat ist für Ohr und Gemüt: Mu-
sik wieder einmal bewusst wahrneh-
men, sich nicht nur berieseln lassen.
Denn Musik als Unterhaltung, unauf-
dringlich, aber mit Gefühl und Kön-
nen gespielt, kann gerade in trüben
Winternächten die Seele erhellen.
Und für das leibliche Wohl sorgt
selbstverständlich die gut ausgestat-
tete Odeon-Bar, sodass niemand ver-
hungern oder verdursten muss. ● Jeannine Brechbühler und Simon Langenegger im Forum Odeon Bild: em
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« Hart arbeitende KMU 
und der Mittelstand müss-
ten Steuerausfälle in Milli-
ardenhöhe auffangen: 
Nein zur Abschaffung der 
Pauschalbesteuerung. »
Claudia Hauser, 
Präsidentin FDP.Die Liberalen Bezirk Zurzach

30. November 2014
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